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No. 210. Dienſtags den 8. September 1829. 


BDBefanntmadhung 


Um ben vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie 
Aber die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frank⸗ 
furt a. M. erboben worden find, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit Sr. Excellenz dem Herrn General Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemelnen Kennt⸗ 


niß zu bringen. 


Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 


Sptel in derſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 


nach deren Empfange an dlefenige Poſtanſtalt, durch welche der Empfaͤnger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben 


werden, und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Briefe, ſelbſt weun fie eröffnet worden, wieder an⸗ 
zunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Portos zu leiſten. : 8 
Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er foäterhin das für 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erbaͤlt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 
Spiels in einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach Vorſchrift des F. 1. der Verordnung vom 7. Dechr, 


2816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen wird. 
Koͤniglich 


Berlin den 31. Januar 1829. 
Preußlſche General » Lotterie » Direktion. 


Pee u Ben. 5 
Berlin, vom 4. September. — Se. Koͤnkgliche 
Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs) iſt von dier nach Torgau abgegangen. 
Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt am zten d. M. 


in Stettin eingetroffen, und bat, nach erfolgtem 


Pferdewechſel, ohne Aufenthalt die Reife nach Goll⸗ 
now fortgeſetzt, wo die te Divifion zum Felddlenſt 
verſam melt iſt. f 
St, Exeellenz der Koͤnigl. Schwediſche General; 
Feldmarſchall, Graf von Sandels, iſt von Karls⸗ 
dad; Se. Excellenz der Kalſerl. Ruſſiſſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kemmerherr, außerordentliche 
Gefandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am biefigen 
Hofe, Graf von Alopeus, von Frarkfurt a. d. O.; 
der Ober⸗Landesgerichts⸗Chefs⸗Präſtdent Oelrſchs, 
don kudwigsluſt; der Kalſerl. Defterreichifche Cabl⸗ 
nets⸗Courler Leiden, von der Herrſchaft Plaß in 
ahmen, hier angekommen. E 


Se. Maj. der König haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Olrektor Gutbier zu Belzig den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Poſtmeiſter Kris 
ger zu Annaburg, das Allgemeine Ehrenzeichen erfier 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Handelsbriefe aus Wien vom 31. Auzuſt Abends 


(die durch Eſtafette in Berlin angekommen find) mel⸗ 
den, daß daſelbſt die offizielle Nachricht von der am 


21. Auguſt durch die ruſſiſche Armee erfolgten Be⸗ 


ſetzung Adrlanopels eingegangen ſey. 

Odeſſa, vom 17. Auguſt. — Die Fortſchritte des 
Grafen Dlebitſch fo wie des Grafen Paskewltſch ſchei⸗ 
nen dem Sultan doch etwas unerwartet gekommen zu 
ſeyn, und man zweifelt nicht, daß fie entfcheidend auf 
den Frieden wirken werden. — Der Graf Pablen ſteht 
im Begriff, ſich hier nach Burgas elnzuſchiffen, wo 
er, dem Verlauten nach, bei den zu gewärtigenden 
Unterhandlungen gebraucht werden dürfte, 
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Deut ſchland. a 

Brückenau, vom 25. Auguſt. — Zur Vorfeier 
des Allerhoͤchſten Namens⸗ und Geburttzfeſtes Sr. 
Majeftät des Königs fand geſtern Abend im hieſigen 
Kurſaale, der feſtlich geſchmuͤckt worden war, ein 
großer Ball ſtatt, welchem JJ. KK. Majeſtaͤteu bel⸗ 
zuwohnen geruht haben. Sr. Majeſtaͤt dem König 
wurde ein Gedicht mit Kraͤnzen umwunden uͤberreicht. 
— An dem heutigen feſtlichen Tage nahmen Seine 
Majeſtaͤt der König nach dem Gottes dienſte in der 
Kapelle, welchem Allerhoͤchſtdieſelben mit der Koͤnigl. 


Familie beigewohnt batten, die Aufwartung der hier 


onweſenden Herrſchaften an. Eine Deputotlon der 
Stadt Rotbenburg batte ebenfalls die Gnade, del 
Sr. Majeſtaͤt dem Könige zur Audlenz 75 zu 
werden. Gegen 11 Uhr begaben ſich JJ. KK. Maje⸗ 
fiäten mit der ganzen Koͤnigl. Familie auf den mit 
ſchoͤnen Eichen umgebenen, und für den heutigen feſt⸗ 
lichen Tag eigens dekorirten kudwigs⸗Platz, um dort 
im Krelſe der Durchlauchtigſten Familie das Fruͤh⸗ 
ſtuͤck einzunehmen. 
38 Couverts auf dem Dreiſtelz, einem Brüdınau 
nahe gelegenen, ſehr hohen und weite Fernſichten dar⸗ 
bietenden Berge. = 
Am 25. Auguſt iſt wle ſchon früher gemeldet, jn 
Muͤnchen der Grunbſtein zu der neuen kathol. Kirche 
gelegt worden. Es wurde mit fämmtlichen Glocken 
der Hauptſtadt, waͤdrend dieſes ganzen religisfen 
Actes, gelaͤutet, und die Artillerie der buͤrgerlichen 
Landwehr feuerte eine Salve von 25 Kanonenſchuͤſſen ab. 


Freiburg, vom 25. Auguſt. — Die Kirche des 
vosmaligen Kloſters Thennenbach, ein edles Werk 
der Baukunſt des zwoͤlften Jahrhunderts, gegründet 
unter dem Schirm eines Zwetges der Ahnen unſeres 
durchlauchfigften Faͤrſten⸗Hauſes, der Markgrafen 
von Hochberg, ſoll auf hoͤchſten Befehl bieher vers 
ſetzt, und als Tempel der evangeliſch⸗proteſtantiſchen 
Gemeinde in der Zaͤhringer aufbluͤhenden Stadt fort⸗ 
beſtehen. — Die Ausfuͤhrung dieſer großen Idee hat 
berelts begonnen, und die Grundſteinlegung zu der 
Kirche, welche auf des evangeliſchen Kirchen-Gemeinde⸗ 
Raths unterthaͤnigſte Bitte den Namen Ludwligs⸗ 
Kirche trägt, iſt heute, an dem Namenstage Seiner 
Koͤnigl. Hoheit des durchlauchtigſten Großherzogs, 
feierlich vollzogen worden. i 

Von der Unterweſer, vom 21. Auguſt. — 
Wenn gleich es bier, wahrend des jetzigen Sommers, 
faſttaͤglich regnet, fo rückt dennoch der Bremer Hafen 
raſch feiner Vollendung entgegen, ſo daß ins kuͤnftlge 
Jahr wenig mehr daran zu thun noͤthig ſeyn wird. 
Db aber biefe Hafen-Anlage in der Folge ganz dem 
Zweck entſprechen wird, muß die Zeit lehren; ſo viel 
möchte indeſſen wohl gewiß ſeyn, daß wenn anſtatt 
dieſer Anlage jetzt die Geeſtemuͤndung ſelbſt zu einem 
ſolchen Hafen eingerichtet wuͤrde, man dieſe Frage 


Dieſem folgte große Tafel von 


gegenwärtig ſchon mit mehe Gewlßhelt duͤrfte bejahen 
nnen. 8 4 
Stranfreid. 

Paris, vom 27. Auguſt. — Geſtern machte der 
Kanzler don Frankreich, Wledmte Damdray, dem Koͤ⸗ 
nige ſeine Aufwartung. Nach der Meſſe legte der 
Marine⸗Miniſter den Amtseid in die Hände des Koͤnigs 
ab. Spaͤter hielten Se. Majeſtaͤt einen Miniſterrath⸗ 

Der Dauphin iſt am 24ſten d. M. in Cherbourg an⸗ 
gekommen l und in der Marine⸗Praͤfektur abgeſtiegen. 
Alle Haͤuſer waren feſtlich geſchmuͤckt und Abends er⸗ 
leuchtet. Die Maſte und Ragen der auf der Rhede 
liegenden Schiffe waren mit Laternen glänzend be⸗ 
leuchtet. 

Der Moniteur enthält 5 Verordnungen vom geſtrl⸗ 
gen Datum. Die xſte uͤbertraͤgt die Praͤſentatlon für 
die Verleihung der Erzbisthuͤmer, Bisthuͤmer und ans 
dern geiſtlichen Wuͤrden dem Biſchof von Hermopolis, 
Grafen von Frayſſinous. — Die ate ernennt den bis⸗ 
derigen Generals Procurator am Gerichtshofe von 
Riom, Herrn Cbhantelauze, an die Stelle des verftors 
benen Herrn Cbenedas zum erſten Praͤſtdenten des 
Gerichtshofs in Grenoble, und verſetzt den bisherigen 
General- Procurator bei letzterem Gerichte, Herrn 
Suernon de Ranville, in derſelben Eigenſchaft nach 
Lyon, wo dle Stille eines General-Procurators durch 
die Ernennung des Hrn. Courvoiſter zum Juſtizmivi⸗ 
ſter erledigt iſt. — Durch die zte wied der außeror⸗ 
dentliche Staatsrath, Vicomte Simeon, zum ordent⸗ 
lichen, der bisherige Rath am hieſigen Gerichtsdofe, 


Hr. Rives, zum außerordentlichen Staatsrath, und 


der geweſene Praͤfekt, Baron Trouve, zum Requeten⸗ 
meiſter im außerordentlichen Dienſte ernannt. Odige 
3 Verordnungen find vom Großſiegelbewahrer contra⸗ 
figniet. — Durch die 4te Verordnung wird die Direk⸗ 
tion der Wiſſenſchaften und ſchoͤnen Kuͤnſte des Buch⸗ 
dandels, der Journale und Theater mit der Cabinets⸗ 
Abtheilung des Miniſterlums des Innern vereinigt, 
und der außerordentliche Staatsrat Rives zum Di“ 
rektor des Perſonals im Miniſterium des Innern etz 
nannt: zugleich wird derſelbe unter der Autorität des 
Minifters die Correſpondenz der Cablnets⸗Angelegen⸗ 
beiten unterzeichnen. — Die ste Verordnung beauf⸗ 
tragt den Stastsrath und Direktor des Ackerbaues 
und der gemeinnuͤtzigen Anſtalten, Herrn von Bois⸗ 
bertrand, unter der Aufſicht des Miniſters des Innern 
mit der Verwaltung des inneren Handels und der 
Manufakturen. Die Verwaltung der Kranken⸗Anſtal⸗ 
ten und der Woblthaͤtigkelts Buͤreaux wird mit der 
General⸗Verwaltung der Departements und Gemeint 
den vereinigt. ? . s 

Daſſelbe Blatt enthält ferner den Zuſatz⸗Artikel zu 
dem im Jahre 1826 zwiſchen Frankreich und Braſtlien 
geſchloſſenen Freundſchafts⸗, Schiffahrts⸗ und Han⸗ 
dels⸗Vertrage und die, zwiſchen beiden Mächten am 


— 
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27. Auguſt 1828 geſchloſſene Convention in 
= Entſchaͤdigungen, welche Brafilien wegen gekaper⸗ 
r franzoͤſiſcher Sur zu zahlen hat. Der erſtge⸗ 


nannte Zuſatzartikel beſtimmt, daß kuͤnftigbin die einer 


& contrahirenden Mächte gehörenden Kauffahrtei⸗ 

0 chiffe nicht mit Beſchlag belegt, gekapert und verur⸗ 
beilt werden koͤnnen, wenn ihnen nicht vorher die 
ortdauer der Blokade des Hafens, in welchen fie ein⸗ 
ufen wollen, angezeigt worden iſt. Durch die Con⸗ 

ventlon verpflichtet ſich Braſillen, den Wertd des 
umpfes, des Takelwerks und der Ladungen der a 

ſiſchen Schiffe „Courrler“, „Jules“ und „San⸗ 
alvador“, welche durch das braſilianiſche Geſchwa⸗ 

der — Plataſtrom weggenommen worden ſind, zu 
zahlen. - 

Der Meſſager derſichert, daß dit Vortheile der Ver⸗ 
waltung des Ministers de Vatismenil unberechenbar 
Bären. In der Franche⸗Comté wäre das Volk unter 
Villele's Miniſterlum ohne Unterricht, abergläubig, 
atolerant geweſen; jetzt habe jede Gemeinde wenig- 
ens einen Schullehrer, und eine alte Mamſell zu 
ronte⸗Fontaine, welche 1826 aus idrem Vermögen 
tin Kloſter hatte ſtiften wollen, habe jetzt, don aufge⸗ 
‘Ärten Männern eines Beſſern berathen, ein Haus 
Wit Feldgruͤnden der Univerſitaͤt geſchenkt, um eine 
Normalſchule zu gründen, worin junge Schullehrer 
die beſte Lebrmethode erlernen konnten „Die Reſul⸗ 
tate des minlſteriellen Einfluſſes, faͤhrt dies Blatt 
fort, find erſtaunlich: der Bauer hört auf, die Volks⸗ 

prache zu reden, er kann leſen, ſchreiben und rech⸗ 
den; jedes Dorf hat ſeine Meßkette und ſeinen Meß⸗ 
tiſch; das Volk dat aufgehoͤrt, abergläubiz und fanas 
Ufch zu ſeyn, und beſucht dennoch die Kirche. Das 


waren die guten Abſichten Vatismenils! Wird man ſo 


diel Gutes wieder zerſtoͤren?“ 

Der Conſtitutionnel fragt: „Welche Maͤnner be⸗ 
keichnet die Gazette als Feinde des Koͤnigs? Obne 
Zweifel ſind es diejenigen, welche das Villeleſche Mi⸗ 
niſterium ein beklagenswerthes nannten; es find die 
Royer-Collard, die Sainte-Aulaire, die Dupin, die 
Lepell⸗tier d'Aulnay, die Laborde, die Agier, die 
Dupont und alle die ehrenwerthen Deputicten, welche 
* das Wahl und für das Preg,Gefeg geſtiiumt 

aben.“ 
Daſſelbe Blatt beſchwert ſich, daß ſeit dem Abgange 
des Hen. von Belleyme die Bertelei auf den Straßen 
und an den Kirchthuͤren wleder uͤberband nehme. 
Der Staatsrath Bourjot, der bisher mit der Abthei⸗ 
lung der politifchen Angelegenbeiten beauftragt war, 
zum außerordentlichen Geſandten beim Bundes⸗ 


tage in Frankfurt a. M, an die Stelle des Grafen 


indart ernannt. 
Die mit der Aufſuchung elnes inter imiſtiſchen Locals 
r die Sitzungen der Deputirtenkammer beauftragte 
Commiſſton ſoll keln dazu geeignetes Gebäude gefun⸗ 
den haben. Die Bauten in den beſichtigten Localen 


wuͤrden wenigſtens 800,000 Fr. koſten, da außer dem 
Sitzungsſaale auch Zimmer für die Bureau und 
Commiſſtonen, für die Bibliothek und das Archiv 
nothwendig find, Ein Saal im Hofe des Palais Bour⸗ 
bon würde dagegen mit 100,000 Fr. erbaut werden 
koͤnnen, und den Vorthell darbieten, daß die für die 
Beduͤrfniſſe der Kammer noͤthigen Locale alle bei der 
Hand waͤren. Graf la Bourdonnaye ſoll zu einem 
der Commiſſaire geſagt haben, die Kammer werde 
nicht vor dem 1. Februar zuſammenberufen werden. 


Aus Glbraltar ſchreibt man vom 11. Auguſt: 
„Durch ein von Mexiko hier eingelaufenes Schiff, das 
in den erſten Tagen des Juny von dort abgeſegelt if, 
erfahren wir, daß in der Republik die vollkommenſte 
Ruhe herrſcht, daß der Praͤſident Guerrero energiſche 
Maaßregeln für die Einziehung der Staatseinkuͤnfte 
traf und daß Alles zu einem kraͤftigen Widerſtande 
gegen die ſpaniſche Expedition vorbereitet war.“ 


Nachrichten aus Madrit vom 17. Auguſt zufolge 
war dort die Freude der Apoſtollſchen über die Minis 
ſterialveraͤnderung in Frankreich ſehr groß. 

Der Angriff der franzoͤſiſchen Schiffsdiviſton gegen 
die Flottille von Buenos-Ayres iſt in der Nacht vom 
21ſten auf den 22. May geſchehen. Man erwartet 
bald die Bekanntmachung des amtlichen Berichts des 
Commandanten der Fregatte Magiclenne, Grafen 
Venancourt. 

Drei junge Griechen, ein Sohn des Admirals Sach⸗ 
furl und zwei Söhne des Admirals Miaulis, find am 
Bord der grlechiſchen Corvette „Themiſtocles“ in Marz 
ſeille angekommen, um ſich nach Deutſchland zu be⸗ 
ri Der König von Baiern will für ihre Erziehung 

orgen. i 

Mlle. Sontag, welche ſich gegenwaͤrtig in den Baͤ⸗ 
dern von Dieppe befindet, wird in den letzten Tagen 
dieſes Monats bier erwartet. Die Eroͤffnung der 
Italleniſchen Oper, welche ſchon am ısten d. M. 
ſtattfinden ſollte, iſt auf den 1. September verlegt 
worden, da, mit Ausnahme der Italienerin in Algier 
keine einzige Oper ohne Mlle. Sontag vol ſtaͤndig be⸗ 
ſetzt werden kann. 

In den hieſigen Straßen wird in Kurzem eine Art 
von Kuͤchen⸗Wagen unter dem Chineſtſchen Namen 
„Tſcho-Tſching“ erfcheinen, welche durch die ver⸗ 
ſchiedenen Stadt⸗Viertel mit nahrhaft und geſund zus 
bereiteten warmen Speiſen fahren werden, um die⸗ 
ſelben an die aͤrmere arbeitende Volks⸗Klaſſe, der 
es an Zeit und Mitteln zu einer elgenen Kuͤche feblt, 
gegen billige Prelſe zu vertheilen. Der durch ſeine 
edeln Bemühungen für das Gefaͤngniß⸗ und Armen⸗ 
Weſen bekannte Herr Appert hat durch einen Vertrag 
mit dem Erfinder dieſer Wagen das Unternehmen an 
fi) gebracht, und einen Commanditens Verein zur 
Bi einer Kuͤchenwagen⸗Anſtalt im Großen 
geſtiftet. . 


5 S pan i e n. 

Die Allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schrelben 
aus Madrid, vom 13. Auguſt: Wenige Tage vor 
der Abreiſe des Hofs nach St. Ildefonſo foll zwiſchen 
dem Könige und dem Jufanten Don Carlos noch eine 
ſehr ernſte Unterredung ſtatt gefunden haben, in wel⸗ 
cher, wie man ſagt, der Koͤnlg darauf gedrungen 
habe, daß der Infant einige Perſonen aus ſeiner Naͤhe 
entferne, welche die oͤffentliche Meinung als Haupt⸗ 
werkzeuge der Parthel betrachtet, die ſich als die mo⸗ 
narchiſche par excellence bezeichnet, waͤhrend doch 


ſeit Jahren alle ihre Intriguen gegen den Monar⸗ 


chen gerichtet find, Wenn zu Gunſten einer beab⸗ 
ſichtigten Ufurpation in Catalonien jahrelange Unru⸗ 
hen unterhalten werden, ſo hatte man, als die 
ſcheiterten, wenigſtens den Vortheil, die Umtriebe 
der Apoſtoliſchen zuletzt den Konſtitutlonnellen in die 
Schuhe ſchleben zu koͤnnen. Jahrelang zogen die 
Agraviados, von Prieſtern und ſogenannten Ropali⸗ 
ſten angefuͤhrt, bewaffnet durch das Fuͤrſtenthum, 
verkuͤndlgten die nahe Abſetzung des Königs und ſchlu⸗ 
gen Muͤnzen mit dem Namen Don Carlos. Da ward 
Graf Espanna ausgeſchickt, der jetzt auf ſeinen 
Schafotten die Konſtitutfonnellen für die Vergehen 
bluten laͤßt, welche dle Apoſtoliſchen angeregt — 
Alles zur Ehre des Throns und des Altars. Da 
dieſe Iutrigue, trotz des Fehlſchlagens des Haupt⸗ 
plans, fo gluͤcklich gelungen war, hoffte man auch 
die bevorſtehende Vermaͤhlung, welche die alten Plane 
für immer zu durchkreuzen droht, hintertreiben zu 
koͤnnen. Hier aber lag das Gefuͤhl der perſoͤnlichen 


Verletzung zu nahe, als daß dem Monarchen nicht 


die Augen haͤtten geoͤffnet werden ſollen, und ſo er⸗ 
klaͤrt ſich, wie die Gemaͤßigten dazu kamen, aus die⸗ 
ſem Eretaniffe fo große Hoffnungen zu ſchoͤpfen. Daß 
dieſe Hoffnungen nicht ungegruͤndet find, bewelſt die 
Maͤßigung und Milde, dle ſich auf der einen Seite 
ausſprechen, fo wie der Ernſt, der jetzt, in Dingen 
und Perſonen, der andern Seite nlcht felten gezeigt 
wird. Daß ein Pater Eyrillo aus der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt wuͤrde, wurde ſonſt als etwas Unmoͤgliches be⸗ 
trachtet. Dennoch gefah es jetzt. Der Erzbiſchof 
von Toledo, dem gleichfalls ein indirektes Exil ges 
groht haben fol, ſchelnt demſelben noch durch ver; 
föhnende Schritte zu vorgekommen zu ſeyn. Ueber 
Cuba und Mexico erfahren wir dler nur Gerüchte, 
die fo unbeſtimmt find, daß fie noch keinen ſichern 
Schluß zulaſſen. 


. Portugal. 

Die Liſſaboner Hofzeitung, deren Nummern bis 
zum 15. Auguſt in London angekommen ſind, meldet 
Folgendes aus Porto, vom sten deſſelben Monats: 
„Der Schooner „Divino Imperador“, der in 16 Ta⸗ 
gen aus St. Michael angekommen tft, bringt die 
Nachricht, daß die Blokade von Terceira auf das 


Plane 


Ei 


Strengſte fortgeſetzt wird. Der „Dom Joao VI.“ be⸗ 
fand ſich in St. Michael, um bie aun 
Terceira beſtimmten Truppen an Bord zu nehmen, 
Man hat von den getreuen Einwohnern dieſer Inſe 
die Verſicherung erhalten, daß, wenn die ropaliſtiſchen 
Truppen nur einen ernſtlichen Angriff verſuchen wol’ 
ten, die Sache bald zu Ende gebracht feyn wurde, 
Terceira werde ſich dann unterwerfen, und dit 
Verraͤtber dürften ſchwerlich, wie fie es zum groͤßten 
Theile wuͤnſchen, entkommen. Denn in einer Pro; 
clamation vom 17. Juny, die man am 24. 
der Inſel zu verbreiten wußte, wurden die Einwohner 
zur Unterwerfung aufgefordert, indem man ihnen die 
Verſicherung erthellte, daß die Rebellen — wie es 
aus mehreren nach London beſtimmten, aber aufge 
fangenen Briefen bervorgehe — unter ſich uneinig 
ſeyen; zugleich lud man fir aber ein, ſich die Vorzel⸗ 
bung des Königs dadurch zu verdlenen, daß fir die 
Flucht der Raͤdelsfuͤhrer zu verhindern ſuchten. Es 
war dieſe Proclamation am Bord des „Dom Joao 


VI.“ vom Ober⸗Befehlshaber Joſe Joaqulm da doſa 


Coelho unterzeichnet.“ 


England. 
London, vom 27. Auguſt. — Aus Portsmouth 


vom aöſten d. wird gemeldet: „Heute Abends um S- 
Uhr iſt Ihre Majeſtaͤt Donna Maria da Gloria, Koͤ⸗ 


nigin von Portugal, begleitet vom Marquis von Pal⸗ 
mella, dem Visconde von Itabayana und we 


Hofleuten hier angekommen und im Hotel St. Georges 


abgeſtiegen. Vom Fenſter ihres Zimmers aus ſah ſie 
darauf der Parade und dem Vorbeizug der Truppen 
zu, welche ihr die wilitairiſchen Honneurs machten⸗ 
Ihre Maſeſtaͤt dankte jedem Officler für feinen Gruß. 
Bel der Ankunft der Koͤnigin zogen die hier liegenden 
Braſtlianiſchen Fregatten ihre Flaggen auf und die 
Dfficiere derſelben begaben ſich ans Land, um der Koͤ⸗ 
nigin ihre Aufwartung zu machen. Die Kaiferin von 
DBrafliien wird ebenfalls in jedem Augenblicke erwar⸗ 


tet; es heißt jedoch, daß fie nicht an das Land kom⸗ 


men, ſondern ſogleich dle Braſillani tte be⸗ 
ſtelgen 5 8 . 9 b 5 


Der neue Pallaſt von Pimlico fol, auf des Koͤnigs 
perfönlichen Wunſch, fehr bald in fertigen Stand ge 


ſetzt werden; es find demnach jetzt nahe an 1ooo Ars 


beſter bei dieſem Baue beſchaͤftigt⸗ Der Sunday Str 


mes zufolge find früher 10,020 Pfd. woͤchentlich für 
den Bau dieſes Pallaſtes verausgabt worden; ſeltdem 
wurde die Summe beſch arkt; doch belaͤuft fie ſich 
noch immer auf 30,000 Pfd. vierteljährlich. Sobald 
der Pallaſt von Pimlico vollendet ſcyn wird, ſoll das 
alte Schloß von St. James niedergeriffen werden. 
Die Ultra⸗Tory⸗Blaͤ'ter, Morning „Journal, Stan⸗ 
dard und Age, geben ſich viele Mühe, zu bemeifen, 


daß dem Courier alle offizielle Mitthellungen entzo zen 


um die zum Angriffe von 


uny auf 


r 


worden, weil die Redaction deſſelben wichtige Neulg⸗ 


* * 

keiten voreillg den HH. Rothſchlld und Montefiore 
aus geplaudert und wobl gar zur Stock⸗Jobberei ges 
mißbraucht habe. Der Courier erklärt dieſe Behaup⸗ 


tung fuͤr elne freche Lüge, und dürfte, falls kein Wir 


derruf Statt fände, die Sache vor Gericht bringen. 

In der Times lieſt man: „Die hieſigen Lobredner 

om Miguels, die jetzt mit der Liberalltaͤt feiner 
Agenten nicht zufrieden ſind, drohen, falls die Er⸗ 

ſuͤllung früher gemachter Verſprechungen ihnen ferner 
vorenthalten bleibt, mit merkwuͤrdigen Aufſchluͤſſen 
ervorzutreten.“ 

Am Geldmarkte haben heute die Staatspapiere 
neuerdings eine Steigerung erfahren und zwar, wie 
es heißt, in Folge des nun abgeſchloſſenen à4procentl⸗ 
gen Anlehfis von einer Million Pfd. St., welches die 

ank von England an die Stadt London macht. 

Der Courier theilt das Schreiben eines Engliſchen 
Officiers mit, der in der Turkiſchen Artillerie dient, 
und darin heißt es: „Ein Corps, deſſen Officiere 
ſammt und ſonders Europäer waren, und das beſſer, 
als irgend eins bei der Tuͤrkiſchen Armee disciplinirt 
geweſen iſt, hat ſich, nachdem man es vor der 
Hauptſtadt, die es beſchuͤtzen ſollte, aufgeſtellt hatte, 
ganz und gar aufgeloͤſt. Ohne einen Schwerdt⸗ 
ſtreich gefuͤhrt, ohne auch nur den Feind geſehen 
zu haben, giug es aus elnander, da es von der erſten 
Niederlage, welche die tuͤrkiſche Armee erlitten hatte, 
Nachricht erhielt. Die Soldaten empoͤrten ſich gegen 
idre Officlere, piuͤnderten ſie aus und zerſtreuten ſich 
dann. Seit einiger Zeit ſchon litten ſie Mangel an 
allen Beduͤrfniſſen, und mehrere Officlere, die das 

Land verließen, haben nichts, als das nackte Leben 
davon getragen. Ueberall jagt die Erſchelnung elnes 
tuffifchen Soldaten ganze Detaſchements in die Flucht 
und das Vorruͤcken der Ruſſen geſchieht ohne Bluk⸗ 
vergleßen und Widerſtand. — „Daß,“ fährt der 
Courler fort, „der Friede in Konſtantinopel dictirt 
werden wird, oder da, wo dleſe Stadt einſt ſich be⸗ 
fand, das iſt jetzt eine aus gemachte Sache; daß dle⸗ 
ſer Friede ſich vom Tractate von Akerman weſentlich 
unterſcheiden wird, koͤnnen wir ebenfalls verſichern, 
was auch die Gazette de France dagegen ſagen mag; 
daß aber die Ruhe Europa's durch dle Begebenheiten 
im Orient geſtoͤrt werden und dle Leiden des Krieges 
ſich auch uͤber andere Nationen aus dehnen ſoll⸗ 
ten, das glauben wir eben ſo wenig in der Zukunft 
leſen, noch, unſerer feſten Meinung nach, fürchten 
zu duͤrfer.“ ö 

In einem andern Blatte lieſt man: „Der Herzog 
von Wellington fol ſich kuͤrzlich dahin geaͤußert haben, 

8, wenn der Sultan balsſtarrig ſeyn wolle, er 
N die Folgen feiner Halsſtarrigkeit zu buͤßen 

al e.“ > 2 


Das hier kuͤrzlich erfchienene Werk des Herrn Mad⸗ 
den enthält folgende Beſchtelbung der Befeſtigungen 
Tonſtantinopels auf der Landfeite: „Die Waͤlle an 


Suſſex das 
» über einer Hauptloge dieſes Theaters, die Se. K. H. 
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dieſer Seite befiaden ſich in einem uͤberaus mangelhaf⸗ 
ten Zuſtande; der Graben iſt an vielen Stellen ganz 
und gar mit Schutt angefält, Hinter dieſem Graben 
befinden ſich in kurzen Zwiſchenraͤumen drei verſchle⸗ 
dene Waͤlle, von denen der letzte mit Thuͤrmen an den 
Seiten verſehen iſt. Die Waͤlle ſind jedoch ſaͤmmtlich 
ſchon fo morſch, daß einige Kugeln hinreichen würs 
den, ſie vollends umzuſtürzen. Auf der Seite nach 
Adrlanopel find fie auch bereits zuſammengefallen und 
bat man einen einzigen neuen Wall dafür gebaut, der 
jedoch ſehr ſchwech it, Nicht eine zehntaͤgige Belage⸗ 
rung würde Conſtantinopel von dieſer Seite her aus⸗ 
balten koͤnnen. Dazu kommt, daß das Trinkwaſſer 
der Stadt von Punkten zukommt, die außerhalb der 
Waͤlle liegen; und iſt die ganze Lage und Bauart Con⸗ 
ſtantinopels ſo beſchaffen, daß ſchwerlich mehr als ein 
Dutzend Bomben und Raketen nach den boͤlzernen 
Vorſtaͤdten abgeſchoſſen zu werden brauchen, um eine 
allgemeine Feuersbrunſt hervorzubringen.“ 

In Dublin wurde neulich ein tuͤrkiſcher Kaufmann, 
der ſich Muſtapha nenut, von einem dortigen achtungs⸗ 
wertben Einwohner auf die Polizei gebracht. Er 
war in ſeiner National⸗Tracht gekleidet, und hatte 
ſich dadurch dem ungeſtuͤmen Zudraͤngen und zuletzt 
ſogar perſoͤnlichen Beleidigungen ausgeſetzt geſehen, 
denen er durch das Dazwiſchentreten jenes Einwoh⸗ 
ners entzogen wurde. Sein Geſchaͤft in Dublin war 
der Verkauf von Waaren, die er aus Konſtantinopel 
mitgebracht und in London nicht gut hatte verkaufen 
koͤnnen; er hatte einen Griechen in feiner Natlonal⸗ 
Tracht zum Begleiter. Aus dem Verhoͤr erwies ſich, 
daß der Poͤbel ihn für einen verruͤckten Schuſter ges 
halten hatte, der rothe Schuhe und eine retde Kappe 
trägt, und von dem kurz vorher in der katholiſchen 
Kirche die Meſſe unterbrochen worden war. Die 
Polizel⸗Behoͤrde beſchloß, dem Tuͤrken, der übrigens 
leidlich Franzsſiſch ſpricht, ſo lange einen Pollzel⸗ 
Beamten zum Begleiter zu geben, bis die Bewohner 
Dublins ſich an feinen Anblick gewoͤhnt haben würden. 

Wie es heißt, wird in der Monmouth ⸗Straße ein 
neues Haus für die Italſeniſche Oper, und zwar in 
einem ſehr großen Styl, erbaut werden. 

Die Anzahl der Perſonen und ihrer Famllien, welche 
durch Beſchaͤftigung beim Covent⸗Garden⸗ Theater, 
welches man jetzt aufzuloͤſen im Begriff iſt, ihren 
Unterhalt bezogen, beläuft ſich auf 700. Am gten 
September fol das Eigenthum diefes Theaters oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. — Dem Surrey⸗ Theater tft 
bie Ehre zu Thell geworden, daß der Herzog von 
Protectorat deſſelben angenommen hat; 


gemiethet hae, iſt das Herzogliche Wappen angebracht 
worden. 

Die häufigen Regenguͤſſe der letzten Zelt, und dle 
daraus gefolgten Ueberſchwemmungen, haben in 


Schottland viel Ungluͤck veranlaßt. Den Schaden an 
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Bruͤcken und Wegen fchädt man gegegen 100,000 Pfd. 
Sterl.; was Felder ſund Gärten betrifft, fo laͤßt ſich 
der Verluſt noch gar nicht berechnen. Der Herzog 
von Gordon ſoll allein gegen 30,000 Pfd. und ein ans 
derer reicher Landbeſitzer gegen 20,000 Pfd. verloren 
haben. Nach Berichten von dortber fürchtet man, 
daß, einem mäßigen Anſchlage zufolge, der ganze 
Schaden ſich auf beinahe eine halbe Million Pfund ber 
laufen bürfte. 

Während des neulichen Sturms in der Gegend von 
Grantown oͤffnete ſich die Erde oͤſtlich von Tomannar, 
auf dem Hügel oberhalb Dalvey, und ein gewaltiger 
Waſſerſtrom ſtuͤrzte mit ſolcher Heftigkeit empor, daß 
in einem Umkreiſe von 60 Fuß mit Waſſer bedeckt 
wurde. Auch wurden große Steine aus der Hoͤhlung 
heraus geſchleudert. Das Ganze ſah einem vulkaniſchen 
Ereigniß aͤhnlich. 

Alle Morgen faͤhrt don Pimlico eln bewegliches 
Kaffeehaus nach Piccadilly, wo man eine Menge 
Miethskutſcher und andere Leute aus den niedern Rlafs 
fen ver ſammelt, und ihr Fruͤbſtuͤck In Thee, Kaffee, 
Schinken, Eier u. fe w. einnehmen ſehen kann. 


Niederlande. 

Brüffel, vom 29. Auguſt. — Der kurze Aufent⸗ 
balt der Katſerin von Brafilien in Oſtende hatte dort 
eine große Menge von Fremden herbeigezogen. Meh⸗ 
rere von den, Ihrer Majeſtaͤt vorgeſtellten gefluͤchte⸗ 
ten portugieſiſchen Offizieren überreichten Bittſchrif⸗ 
ten. Ueber alle Beſchreibung ruͤhrend war der Ab⸗ 
ſchied der Monarchin von den zuruͤckblelbenden Perſo⸗ 
nen ihres Gefolges. Wie man verſichert, wird Ihre 
Majeſtaͤt, nach Ihrer Ankunft in Portsmoutb, ſich, 
ohne ans Land zu ſteigen, gleich an Bord der Sie er⸗ 
wartenden Fregatte begeben, um auf derfelben mit 
der Koͤnigin Marla da Gloria nach Braſtlien zu ſegelu. 

Die Prinzeſſin von Balern, Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg, die Ebrendame der Kalſerin von Brafilien, 
Gräfin von Sendlzelle und der Koͤniglich Balerſche 
Kammerherr Graf von Mejean ſind mit ihrem Ge⸗ 
folge von bier uͤber Namur nach Muͤnchen abgereiſt. 

Geſtern Morgen iſt ein Courſer, mit Depeſchen von 
Wien nach London gehend, hier durchgekommen; er 
hatte die Reiſe von Wien hierher in 44 Tagen gemacht. 

Die neue Drganifation der Armee ſchreiket raſch 
vorwaͤrts; geſtern ging von Antwerpen das dortige 
Contlingent zum neuen Grenadier⸗Regiment der Iten 

Diviſion nach dem Orte feiner Beſtimmung ab, 

Die fo lang angekuͤndigte Alt⸗Spaniſche Expedition 
gegen Mexiko iſt denn endlich nicht blos von Havana 
geſegelt, ſondern auch wirklich auf Me xikaniſchem Ges 
blet gelandet, — aber nur an dem außerſten Punkt 
der Gränz-Provinz Pucatan, im Hafen von Siſal. — 
Wenn es diefer Truppen⸗Abtheilung aber auch gelln⸗ 
gen ſollte, was noch ſehr zweifelhaft iſt, — von da 
aus ole ganze Provinz Pucatan zu erobern, ſo iſt dar 


durch die Spaniſche Herrſchaft über die derelnigten 
Staaten von Mexiko nicht mehr begründet, als durch 
den Beſit der Inſel Cuba; denn um von Pucatan 
(Campeche) aus gegen Mexiko zu operlren und auf 
irgend einen Punkt des eigentlichen Mexikos ſich fell? 
zuſctzen, muß man zu maritimen Expeditionen gegen 
die Häfen und Londungspunkte von Alvarado, Vera⸗ 
Cruz, Tampleo, Totala Maſina u. ſ. w. feine Zuflucht 
nehmen, was eben ſowohl und beſſer von Havana aus 
geſcheben kann! — Landwaͤrts kann eine Armee von 
Yucatan aus fo wenig gegen Mexiko vordringen, daß 
man nicht einmal das Einſchwaͤrzen von Waaren von 
dleſer Seite her als moͤglich annimmt, und deshalb 
für die Provinz Pucatan einen eigenen um stel niedrige⸗ 
ren Zollſatz für ſeewaͤrts dort eingehende Waaren an? 
genommen und fie in dieſer Beziehung mit Californien 
ganz gleich geſtellt hat. — Es giebt wohl kaum einen 
ſchlagendern Beweis als dieſen, daß die Spanier 
Far ihre Landung In Stfal — noch nichts gewonnen 
aben. 

In Seraing, nahe bei Lüttich, fand am 26ſten kn 
der dortigen Steinkohlengrube eine ſchreckliche Explo⸗ 
ſion Statt, wodurch von 56 Arbeitern, die ſich gerade 
dort befanden, 36 auf der Stelle getoͤdtet und mehrere 
der uͤbrigen halb todt herausgezogen wurden; außer⸗ 
dem kamen noch 7 Pferde ums Leben. Bei dieſer Ger 
legendeit zeichnete ſich der dortige Pfarrer in feinen 
Anftrengungen, alle nur mögliche Huͤlfe zu leiſten, auf 
eine hoͤchſt lodenswerthe Weife aus. 


Schweden. 


Stockdolm, dom 25. Auguſt. — Es iſt entſchle⸗ 
den, daß der Staatsrath Graf v. Roſenblad das Ju⸗ 
ſtiz⸗Portefeuille ſtatt des verſtorbenen Grafen v. Gyl⸗ 
lenborg (der dieſen erſten Poſten lm Königreiche felt 
1809 bekleidet hatte) erhaͤlt. 

Am 19ten d., zwei Tage vor der Krönung Ihrer 
Majeſtaͤt, war im Adelsſtande Debatte über einen Ans 
trag des Hrn. v. Roſenqwiſt af Ackerſhult, daß dle 
Reichsſtaͤnde durch eine große Deputation die Königin 
erſuchen ſollten, zur ‚evangelifch-Iutherifchen Religion 
uͤberzugehen. Frhr. v. Andarfwärd (C. H.) beſtritt 
benfelben als unztemlich, da die — der Koͤnl⸗ 
gin nie ein Gegenſtand der Beſorgniß für die Schwe⸗ 
den werden, noch ihren Religions frieden ſtoͤren konne. 
Er verlangte, unter allgemeinen Belfallsbezeugungen 
der Verſammlung, daß der Landmarſchall gar keine 
Kenntniß von demfelben nehmen ſolle. Graf de la 
Gardie und andere Mitglieder ſtimmten Ihm bei, wor‘ 
auf denn auch der kandmarſchall den Vorſchlag des 
Antrages am den Stand ju machen verwelgerte, der 
mitbin ganz verworfen ward. 

Das Storthing in Norwegen verſammelt ſich im 


Februar, und Se. Majeſtaͤt gedenken im März dort’ 
din abzugehen. 5 


| 
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Konſtantinopel, vom 10. Auguſt. — „Geſtern 
at die feierliche Uebertragung des Sultans und des 
Sandſchaki⸗Scherif — der Fahne des Propheten — 
aus dem Lager bei Therapla nach der Kaſerne von 


Ramis⸗tſchiftlik, welche Se. Hoheit am 12. Mal d. J. 


derlaſſen hatte, ſtatt gefunden. Der Sultan war 
dabei, nicht wie ſonſt zu Pferde, ſondern, ſaß in 
einem ſechsſpaͤnnigen, reich init Gold verzierten Was 
gen, umgeben von dem Miniſterkum und begleitet von 
den Truppen des Lagers, ungefähr 2000 Mann, unter 

Üdrang Osman⸗Paſcha. Der Sandſchaki⸗Scherif 
ward von dem Naklb⸗ ol Eſchraf (Oberdaupt der Emire) 
zu Pferde getragen, und von Emiren zu Fuß an 
Schnüren gehalten. Beim des Sultans von Therapia 


Ward derſelbe von der in der Bucht von Bujukdere vor 


Anker liegenden Flotte begrüßt, und die daſelbſt bes 
findlichen Engliſchen Fahrzeuge (die Fregatte „Blonde“, 
und die Sloop „Rifleman“) ſtimmten mit 21 Kanonen» 
ſchuͤſſen in die tuͤrkiſchen Salven ein — eine Aufmerk⸗ 


ſammkeit, welche der Kapudan-Paſcha dadurch erwies 


erte, daß er ſich ſogleich an Bord der Englifchen 
chlffe verfügte, um dem Commandanten derſelden 
dafuͤr zu danken. Der Groß⸗Weſſir ſoll Befehl erbal⸗ 
ten haben, die Vertheidigung Schumla's dem be⸗ 
kannten Huſſein-Paſcha gegenwärtig Commandanten 
don Ruſtſchuk, zu übergeben, Schumla für feine 
erſon zu verlaſſen, und die oberfle Leitung der 
eilktalr⸗Operationen dieſſelts des Balkan zu uͤberneh⸗ 
men. Ob beide Befehlshaber dieſe Welſungen bereits 


ausgefuhrt haben, iſt hier zu Stunde noch nicht bekannt. 


Der Oberbefehl über das Armte⸗Corps, das ſich bei 
drianopel ſammeln ſoll, iſt, wie bereits gemeldet, 
dem Haſſan⸗Paſcha von Smyrna uͤbertragen worden, 
mit 4000 Mann, über Gallipoli, auf dem Marſch 


dahin begriffen iſt; bis zu feinem Eintreffen führe dort 


Abdurrahman-Paſcha das Commando, und läßt an 
nigen Feldverſchanzungen arbeiten. Osman⸗Paſcha, 
em ein fruͤheres Gerücht eine Beſtimmung nach Aſten 

gegeben haste, ſoll morgen mit ungefähr 6000 Mann, 


worunter zwel Escadrons von der großherrlichen Gars 


e, und 2500 Mann des hieſigen Aufgebots, nach 
Kirkiliſſe aufbrechen. Nedſchib Efendi, Inſpector 
der Puloerfabriken und Agent des Paſcha's von Aegyp⸗ 
ten, iſt mit einer Sendung nach den Strandſcha⸗Ge⸗ 

!gen beauftragt, wo ſich Spuren eines Aufſtandes 

uter den dortigen Raja's gezeigt hatten. De Haupt- 

adt genießt fortwährend der vollkommenſten Ruhe, 
ud ſeitdem hier verlautet, daß die Pforte fi) den 
utraͤgen der Botſchafter von Großbrittannien und 
Frankreich hinſichtlich der Pacification Griechenlands 
willfaͤhriger zeige, giebt man auch der Hoffnung 
aum, daß eine friedliche Ausgleichung mit Rußland 
en Drang ſalen des Krieges ein Ziel ſetzen werde. 
wleſen Abend iſt von Ooeſſa ein ſardiniſches Fohrzeug 
it 40 tuͤrkiſchen Gefangenen angelangt, welchen 


nächſtens 60 andere Gefangene folgen werden, eine, 


Sendung, wodurch der Kaifer von Rußland die Frei⸗ 
laſſung der vor zwel Monaten von dier abgeſendeten 
ruſſiſchen Kriegsgefangenen erwiedert.“ Deſt. B.) 

Folgendes iſt die Anrede, die der engliſche Botſchafter 
bei feiner Antritts⸗Audienz vor dem Großhberrn in 
engliſcher Sprache gehalten hat: „Hocherhabener 
und mächtiger Faͤrſt! Beauftragt, wie ich es bin, 
mit wichtigen Geſchaͤften bei der dohen Pforte, giebt 
es kein angenehmeres fuͤr mich, als das, welches 
mich heute dazu berufen hat, Ihrer Kalſerlichen Ge: 
genwart mich erfreuen zu dürfen, Ich habe vom Koͤ⸗ 
nige, meinem Herrn, den ausdruͤcklichen Befehl ers 
halten, Ew. Hoheit zu verſichern, daß es fein beſtaͤn⸗ 
diger Wunſch ſey, die Freundſchaft, welche Jahr⸗ 
hunderte lang zwiſchen den beiden Kronen beſtanden 
bat, ferner zu erhalten und auszudehnen. Gluͤcklich 
wuͤrde ich ſeyn, wenn meine ſchwachen Kraͤfte das 
Werkzeug waͤren, welches das Gedeihen beider Neiche 
auf den Grundlagen der innern Rube und des allge⸗ 
meinen europälfchen Friedens befeſtigten. Die Über: 
wundenen Schwierigkeiten und die weiſe Verwaltung, 
welche zugleich den gegenwaͤrtigen Zeitraum der Mes 
gierung Eurer Kafſerl. Majeſtaͤt fo ausgezeichnet 
charakteriſiren, flößen mir Vertrauen zur Erreichung 
dieſes zweifachen Zweckes ein. Stolz bin ich auf die 
Ehre, deren ich mich in dieſem Augenblick erfreue, 
indem ich perſoͤnlich Eurer Hoheit die inbruͤnſtigen 
Wuͤnſche zu erkennen gebe, welche mein Souverain 
für die lange Dauer Ihrer Gefundpeit und Ihres 
Gluͤckes degt.“ 

Viele vornehme und relche Tuͤrken aus Conſtantino⸗ 
pel fangen an, ibre koſtbaren Habſeligkeiten nach 
Smyrna in Sicherheit zu bringen, was denn mehr 
als Alles die Angſt und Beſtuͤrzung beweiſt, welche 
die Fortſchritte der Ruſſen in jener Hauptſtadt hervor 
gebracht haben. K 


Ein Brlef aus Alexandrien vom 25. Juni meldet 


„Der Boden Aegyptens entwickelt jeden Tag neue 
Relchthuͤmer. In Sennar hat man Verſuche mit dem 
Anbau des Indigo gemacht, die außerordentlich gut 
ausgefallen ſeyn ſollen. Unſere Erndte betraͤgt diefes 


Jahr 1500 Kiſten Indigo. Eine Geſellſchaft Pariſer 


Kapitaliſten hat auf 7 Jahre eine Privilegium erhalten, 
das Brennholz aus Caramanien auf Floͤßen hleher zu 
transportiren.“ 8 


Miscellen. 

Der General v. Muͤffling, welcher in Folge der 
großen Hitze und den mit einer Seereiſe nothwendig 
verbundenen Strapazen unwohl in Eonſtantinopel ans 
gelangt war, befand ſich, nach zuverlaͤſſizen bis zum 
11. Auguſt gehenden Nachrichten, bereits wieder in 
der Beſſerung. r 

Sonntag den 9. Auguſt batten fich einige Familten 
aus Frankfurt nach Neu⸗Iſenburg begeben, um ſich 


— 
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ein laͤndliches Vergnügen zu bereiten. Sie wählten 
ch zum Ruhepunkt ein kleines, mit Pappeln und 
Kaſtanienbaͤumen umgebenes Landhaͤuschen, und be⸗ 
traten den darin erbauten Salon. Kaum hatten fie 
ſich zu Tiſche geſetzt, da wankte ploͤtzlich der mit flels 
nernen Platten belegte Fußboden, die Balken, die 
ihn trugen, brachen aus ihren Fugen, und die ganze 
Geſellſchaft ſank mit Tifchen und Stühlen und Baͤn⸗ 
ken unter; und da niemand wußte, wie es unter dem 
Salon beſchaffen war, fo ſchrie auch Alles bunt durchs 
einander um Huͤlfe. Gleich beim Einbrechen des Fuß⸗ 
bodens hatte ein Mädchen Geiſtesgegenwart genug, 
durch ein offenes Fenſter zu ſpringen. Alle Andere 
aber ſanken mit unter. Einige waren zufaͤllig auf 
Tiſchen und Baͤnken ſtehen geblieben, noch Andere 
lagen unter benfelden, und namentlich waren einige 
Kinder fo ſehr von Trümmern bedeckt, daß man nur 
an ihrem Geſchrei merken konnte, wo fie lagen. Ohne 
Zweifel wurden dieſe hart beſchaͤdigt worden ſeyn, 
wenn ſie nicht zufaͤllig unter Stuͤhle und Baͤnke waͤren 
zu liegen gekommen, welche > gegen das Gewicht der 

Balken ſchuͤtzten. Und nun bemerkte man erſt, daß es 
ein Kellſr von etwa 9 bis 10 Fuß Tiefe ſey, in den 
die Geſellſchaft geſtuͤrzt war; und da man ſich auf 
dieſer Seite wieder einlgermaaßen vom erſten Schrek⸗ 
ken erholt hatte, fo half man ſich gegenfeltig unter 
den Truͤmmern hervor; die jungen Leute kletterten 
an den Balken empor, und zogen mit vieler Muͤhe 
Frauen, Mädchen und Kinder heraus. Der Schrek⸗ 
ken war groß, aber zum Glück if Niemand beſchaͤdigt 
worden; und faſt Alle ſind nur mit blauern Maͤlern, 
leichten Quetſchungen und zerriffenen Kleidern davon 
gekommen. Bei genauerer Unterſuchung fand es ſich, 
daß die Balken des Fußbodens nicht nach archltecto⸗ 
niſchen Geſetzen gelegt waren. 

Kürzlich uͤberreichte der Bürger Demmler aus 
Sonnenberg Sr. Durchl. dem Herzog von Melnin⸗ 
gen⸗Hildburghauſen ein ganz aus inlaͤndiſcher Seide 
ſchoͤn gewobenes Tafeltuch mit dem meiningiſchen 
Wappen und den Anfangsbuchſtaben des Namens des 
Herzogs und der Herzoginn. Sovlel wir wiſſen, lit 
dies das erſte Gewebe, das aus lauter in dem Herzog⸗ 
thum Meiningen gewonnener Seide gefertigt worden 
iſt. Die Seidenzucht nimmt im Mein ingſchen immer 
mehr zu. 

Die fuͤngſten regneriſchen Tage haben am Rhein dem 
Weinſtocke bedeutenden Nachtheil zugefügt. Indeſſen 

bat man noch nicht alle Hoffnungen, wenn auch nicht 

auf einen vorzuͤglichen, doch auf einen ſehr reichlichen 
Herbſt aufgegeben. — > 
— — — 


Es bat ſich ergeben, daß die letzte Wiener Reltpoſt 
deshalb hier ausgeblieben iſt, weil in Brünn die Poſt⸗ 
packete verwechſelt wurden, und ſtatt des hieſigen das 
nach Podgorze bel Krakau beſtimmte hierher kam. 
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Verlobungs⸗ Anzeigen. | 

Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter Jda, 
mit Herrn Ernſt Freiheren von Tſchammer auf 
Dromsdorff, beebre mich entfernten Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzelgen. 

Carlsruhe den 1. September 1929, 

Verw. Oberſtin v. Schack, geborne v. Buße. 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Ida von Schack. 2 
Ernſt Frhr. von Dſchammer⸗ 

Die Verlobung unfeter jüngften Tochter Charlotte 
mit dem Herrn Oberamtmann Pollack von Kochern 
beehren wir uns entfernten Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. . 

Gunſchwitz den 7. September 1829. 

J. G. Vorwerg, Wirthſchafts⸗Inſpettor | 

J. H. Vorwerg, geb. Beer. I 

Als Verlobte empfehlen ſich 

Charlotte Vorwerg. 
Friedrich Pollack. 


. Verbin dungs ⸗Anzelgen. 

Unſere am 1. September d. J. hleſelbſt vollzogent 
edeliche Verbindung zelgen wir dierdurch allen unſern 
Verwandten und Freunden ergebenſt an, und empfeh⸗ 
Br zu fernerm 548 Wohlwollen. 

ert den 2. September 1829. ur ) 
gut €. G. 8 Pfacer. 
Auguſte Brendel, geb. Fro ſch. 

Meine hleſeldſt am iſten d. M. u. J. vollzogene, 
zweite eheliche Verbindung mit Jungfrau Friebr⸗ 
Caroline Proll aus Reichenſtein, beehre ich mich 
tbeilnehmenden Verwandten und Freunden, mit der 
boͤflichſten Bitte um ferneres guͤrlges Wohlwollen und | 
Freundſchaft, ganz ergebeuſt anzuzeigen. 

Hirſchberg den J. September 1829. 

Joh. Fried. Bartſch, Kaufmann. 


Todes ⸗ Anz elge. 

Ganz unerwartet, entfernt von mir, endete meln 

geltebter Gatte, der Schoͤnfaͤrber Jobann Carganice 

von hier, am zten d. M. früh um 34 Uhr zu Breslau, 
am wiederholten Schlagfluß fein mir tbeures Leben ⸗ 

Im tiefſten Gefaͤhl des Schmerzes, um ſtille Tdeil⸗ 

nahme bittend, zeige ich dies meinen nahen und ent 

fernten Freunden und Verwandten ergebenſt an. 
Neurode den 6. Septbr. 1829. | 
Die binterbliebene Mittwe. 
ea ter ⸗ Anzeige. 

Dlenſtag den 8. Sıptember, zum erſtenmal und zu m 
Benefit der Dem. W. Flache: Die De 
lagerung von Korinth. Herolſche Opet in 

A2 Akten nach dem Franzoͤſiſchen, die Muſik von 
A Roſſin, ſaͤmmtliche Decorationen neu vom 
Dccorateur Herrn Weybwach, ſaͤmmtliche Co⸗ 
ſtuͤmes neu nach Parifer e 11 

e 0 


| 
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Beilage zu No. 210. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 8. September 1829. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Des Prokoplus von Caͤſareg, Geſchichte 
feiner Zeit. zter Band, enthaltend gothiſche 
Denkwuͤrdigkeiten in vier Büchern. Ueberſetzt und 
mit Erläuterungen verſehen von Dr. P. F. Kann⸗ 
gießer. gr. 8. Greifswald. I Rthlr. 15 Sgr. 
chreiner, Fr. X. J., Die Fahrkunſt, theos 
retiſch und praktiſch dargeſtellt. Oder: über die 
Geſchirre, über Anſchlrren und Anſpannen der 
Pferde, uͤber das Fahren mit Pferden, dann uͤber 
Wogen und Schlitten. Mit 3 lithogr. Tafeln. gr. 8. 
München. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Stoͤckel, H. F. A., Sammlung größtentdeiiß neuer 


Erfahrungen und Belehrungen in der 


Diſchlerkunſt, Lackirkunſt, Vergoldung, im An⸗ 
ſtreichen und Poliren, in der Bereitung der Beitzen, 
Firniſſe, Delfarben u. ſ. w. Mit 6 Kupfertafeln. 
r. 8. München. br. 25 Sgr. 
Slebold's, Dr. A. E. von, Journal fuͤr Ge⸗ 
burtshuͤlfe, Frauenzimmer⸗ und Kinderkrank⸗ 
heiten. ten Bds. ates Stuͤck. Mit 3 Abbildungen. 
gr. 8. Frankfurt. br. 2 Rthlr, 
chwerdt, J., Lateiniſche Grammatik für 
Schulen und zum Privatunterricht. gr. 8. Son⸗ 
dershauſen. ö 25 Sgr. 
Mohl, R., Das Staatsrecht des Koͤnigrei⸗ 
ches Wuͤrtemberg. ır Thl. des Verfaſſungs⸗ 
rechts. gr. 8. Tüoingen. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


3 Wobltbättigkeits⸗ Anzerge. 

Für die durch Waſſer⸗Verungluͤckten im Schleſiſchen Gebir⸗ 
ge ſind durch den Buͤrger und Brauer Maͤntel eingegangen: 
vom Kutſcher Elgner 5 Sgr.; von dem Krerfchmer:Schenfen 
Krämer 3 Sgr. und von G. F 2 Sgr. 6 Pf.; von den Kretſch⸗ 
mer Burſchen Laufer 2 Sgr. und Breiter 1 Sgr.; und von 


E. 2 Sgr., in Summa 15 Sgr. 6 Pf. za 
25 Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekannemachun g. 

Zur Veraͤußerurg des von den Zenſtten des Rent⸗ 
Amtes Nimptſch mit 574 Scheffel 15 Metzen Preuß. 
Maas Weisen, 634 Scheffel 10 Metzen Preuß. 
Maas Roggen, 684 Scheffel 15 Metzen Preuß. 
Maas Hafer, nach Schweidnitz oder Reichenbach, 
und mit 356 Scheffel Preuß. Maas Weitzen, 356 
Scheffel Preuß. Maas Roggen, 91 Scheffel 1 Metze 
Preuß. Maas Gerſte, 356 Scheffel Preuß. Maas 

afer nach Breslau, zu Martini d. J. zu lieferndern 
Jinsgetreldes, baben wir Terminum auf den sten 
Octoder d. J. früh um 10 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
totale vor dem Regierungs⸗Secretair Hofrath 
Schodtſtädt anberaumt und laden wir zahlungs⸗ 
fähige Kauffuſt'ge hierzu unter dem Bemerken ein, 


7 


daß dle diesfaͤlligen Bedingungen in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur fo wie bei den Rent⸗Aemtern zu Nimptſch, 
Reſchendach und Schweidnitz eingeſehen werden 
koͤunen. Breslau den 2ten September 1829. 

a Koͤnigliche Regierung. 
Abtbeilnna für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
Donnerſtag den ıoten September c. Nachmittag 
um 2 Ubr ſollen in dem unterzeichneten Amte 23 Ctr. 
Hir ſegruͤtze, 2 Ctr. Weigen- Mehl, 1 Ctr. Futter⸗ 
ſchroot, einige Schnitt⸗ und Seiler⸗Waaren, fo wie 
41 Pfund Roßbaare oͤffentlich und meiſtbietend gegen 
ſofortige Bezahlung verkauft werden, welches hiermit 
bekannt gemacht wird. 
Breslau den àten September 1829. 
Koͤnisliches Haupt ⸗ Steuer- Amt. 


Edictal⸗ Citation. 

In der fiskaliſchen Unterſuchungs-Sache wider den 
Fleiſchermeiſter Friedrich Buͤttner zu Ranſern und 
den Fleiſchergeſellen Auguſt Neumann wird letzte⸗ 
rer, welcher ſich am ı5ten April c. der Verſchweigung 
heimlich eingebrachter 10/16 Centner Fleiſch ſchuldig 
gemacht hat, hiermit vorgeladen, in dem zu ſeiner 
Verantwortung auf den r4ten October d. J., 
Vormittags 11 Uhr anberaumten Termine in meiner 
Wohnung Schuhbruͤcke Nro. 55. zu erſcheinen, und 
ſich zur Einlaſſung und Antwort auf die obige Bes 
ſchuldigung, zur Ausführung feiner Defenfion dage⸗ 
gen und zu beſtimmter Anzeige der über feine Verthei— 
digungsgruͤnde etwa vorhandenen Beweismittel ge⸗ 
faßt zu halten. Im Fall des Ausbleibens wird die 
Unterſuchung gegen ihn in contumaciam fortgeſetzt 
und geſchloſſen, derſelbe auch der ihm ſonſt zuſtehen⸗ 
den Befugniß, ſich nach geſchloßener Unterſuchung 
ſchriftlich zu vertheidigen, verluſtig werden, die Ent⸗ 
ſcheidung ſelbſt aber auf den Grund des Mahl- und 
Schlachtſteuer-Geſetzes vom zoſten May 1820 $. 17. 
Litt. a und b. und der Steuer-Ordnung vom sten 
Februar 1819 erfolge. Breslau den Aten Juny 1829. 

Der Koͤnigl. Unterſuchungs-Richter Bauch. 

Bektaunt machung. 

Zur Ermittelung der billigſten Prelſe fuͤr nachſte⸗ 
bende Gegenſtaͤnde, welche zur Unterhaltung der 
bieſigen Königlichen Garniſon-Anſtalten, mit Eins 
ſchluß für das Königliche allgemeine Garniſon⸗Laza⸗ 
retb, im Laufe des Jahres 1830 ohngefaͤhr erforder⸗ 
lch find, als: 400 Klaftern weiches Scheitholz, 
4000 Scheffel Steinkohlen, 60 Schock langes Rog⸗ 
genſtroh A Gebund 20 Pfund, 2160 Pfund Lichte, 
1400 Pfund gereinigtes Nuͤboͤhl, 198 Buch ordinaires 
Papier, 624 Stuͤck Federn, 19 Quart Dinte, 
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reutz. Maas, 2000 Stuͤck Beeſen; ſoll den esften 
rare dieſes Jahres Vormittags 9 Ubr, im 
Geſchaͤfts⸗kocale der unterſchriebenen Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung allhier, eine Lieltation abgehalten werden, 
welches fuͤr diejenigen, ſo dieſe Lieferung theilweiſe 
oder im Ganzen zu bernehmen wuͤnſchen und gehörige 
Sicherheit leiſten koͤnnen, hierdurch oͤffentlich zur 
Kenntniß gebracht wird. 5 

Schweldnitz den 28ſten Auguſt 1829. 

Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. Pezold. 
Bekanntmachung 

Am 13ten vorigen Monats wurde zu Niemberg, 
Goldberger Kreiſes, la der Katzbach ein unbekannter, 
von der Faͤulniß ſtark ergriffener männlicher Leichnam 
aufgefunden. Er iſt dem Anſchein nach 40 Jahr 100 
hatte roͤthliches Haupt- und Backen⸗Haar und fa 
faͤmmtliche Zähne, Das Geſicht ſelbſt war uͤbrizens 
durch die Faͤulniß unkenntlich geworden. An der 
rechten Seite des Koͤrpers wurde ein Hodenſackbruch 
wahrgenommen. Seine Kleid ungsſtuͤcke beſtanden in 
einer Leinwandjacke mit dergleichen Knoͤpfen und Fla⸗ 
nell gefüttert, einer baumwollenen roth geſtreiften 
Weſte, einem rothgegitterten baumwollenen Hals⸗ 
tuch, einem ledernen Hoſentraͤger, einem zerriſſenen 
Leinwandhemde, ein paar ſchwarzen mit blauem Tuch 
geflickten und einigen Stahlknoͤpfen verſehenen Tuch⸗ 
beinkleidern, einem zerriſſenen Schuhe, mit einem 
Strickchen umwunden. Außer einem Taſchenmeſſer 
mit weißknoͤcherner Schaale und einer Schnupftabacks⸗ 
Doſe von Birkenrinde, wurde nichts weiter bei ihm 
vorgefunden. Dles wird der Vorſchrift gemäß hier⸗ 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 

Jauer den 29ſten Auguſt 1829. 

Das Frelherrlich von Ritterſteinſche Gerichts⸗ 
Amt Riemberg. 
Suübhaſtatlons⸗ Anzeige. 

Die zu Pfaffendorff, Reichenbacher Kreiſes, bele 
gene Windmuͤhle nebſt Wohnhaus und 3 Morgen 
Aeckern, gerichtlich auf reſp. 370 Rthlr. Materials 
Werth und 620 Rthlr. Ertrags⸗Wertd abgeſchaͤtzet, 
fol Schuldenhalber in termino unico et peremtorio 
den 26ſten Oetober um 10 Uhr auf dem berr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Pfaffendorff an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 

Schweidnitz den 13ten July 1829. 


Das Adlich von Dresky Patrimonial-Gerichts⸗ 


Amt Pfaffendorf. 

Blumenzwiebel - Auction. 
Die bereits früher in diesen Blättern angekün- 
digte Auction einer bedeutenden Parthie Haarle- 
mer Blumenzwiebeln wird Montag den ı4ten Sep- 
tember und die nachfolgenden Tage in unserem 
Hause, Carlsstrasse No. 32. stattfinden, woselbst 
jetzt schon die Cataloge zur Empfangnahme bereit 
liegen. Gebrüder Selbstherr. 


Aus ſchank am Orte annoch 8 zwangspflichtige 


SBekan nt mach ung 

Da bas hieſige Schloßbrau⸗ und Vranntweln⸗Ur⸗ 
bar, zu welchem außer einem nicht 3 

ret⸗ 
ſchams gehören, kuͤnftigen Weihnachts⸗Termin pacht⸗ 
los wird, fo iſt ein Termin zu anderweit meiſtbieten⸗ 
den Verpachtung deſſelben auf den roten Septem- 
ber c. Vormittags Io Uhr anberaumt worden 
Cautionsfaͤhige Brauermeiſter werden eingeladen in 
dieſem Termin auf hieſigem Schloſſe zu erſcheinen, 


ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag nach erfolg“ 


ter Genehmigung der Llegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſten⸗ 

thums⸗Landſchaft zu gewaͤrtigen. J 
Parchwitz den zıflen Auguſt 1829. 

Der Curator bon. v. Frankenberg⸗Luͤttwitz⸗ 


Auction von Kunst- und andern 
Gegenständen. a 


Zur National- Kunst- und Industrie-Ausstele 


lung, sind uns mehrere astronomische, mathe- 
matische, chemische und musikalische Instru- 
mente zum Verkauf übergeben worden. Um 
nun solche recht schnell in Baarem umzusetzen, 
ist uns von dem Eigner aufgetragen worden, 
sämmtliche oben gedachte Gegenstände öffentlich 
zu versteigern. Wir haben dazu einen Termin 
auf Mittwoch den 16ten September, 
Vormittags von 10 Uhr an, in unserm 
Locale festgesetzt, und laden Kauflustige mit dem 
Bemerken ergebenst ein, dass gedruckte Verzeich- 


nisse sämmtlicher Gegenstände von Morgen an, 


unentgeldlich abgeholt werden können, 
Breslau den Sten September 1829. 
Anfrage - und Adress- Büreau im 
alten Rathhanse. 


Unterzeichnetes Bureau deedrt ſich wiederpolentlid) 
ergebenſt anzuzeigen: daß es nicht nur den Einkauf 
aller Gattungen von Waaren und Gegen⸗ 


ſtaͤnden übernimmt, ſondern es werden auch folche 


zum Verkauf in Commiſſton 
| oder. 


zur Öffentlichen: Verſteigerung 


angenommen, fo auch werden Aufträge wesen Ein⸗ 


kaſſirung von Geldern und Intereſſen, Ein- und Ver⸗ 
kaͤufe, von Staats⸗ und andern Papleren, und die 
Beitreibung liquider Schulden beſtens beſorgt, 
Breslau den 6. September 1829 
Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau lm alten 
Netbbauſe am Ringe. 
Kauf ⸗ Ge ſu ch. f 
Orangerie wird gekauft von Gebr. Gerike im 
Ttvoll am Kreutzberg bel Berlin. 
Dremaeaux⸗ Spiegel 
von verſchiedner Größe und Breite, a auch mehrere 
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Sorten Spiegelgläfer , ſtehen billig zum Verkauf in 


den 7 Kurfuͤrſten am Markt. 


* 
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T beide find weder 


FFC 
0 4 rs * E. N 

Den geehrten Herrn, welche sich zu meinem 
ih Nro. 205. dieser Zeitung angezeigten Cursus 
der Erglischen Sprache: und Literatur gemel- 
det haben, zeige ich an: dass derselbe einge- 
tretner Hindernisse. wegen, erst den ı1ten 
d. M. Abends 7 Uhr in meiner Wohnung 
(Schmiedebrücke Nro. 32.) beginnt. Sollten 
sich noch Theilnehmer finden, so kann ich 
die Meldungen nur bis zu genanntem Tage 
annehmen, da ich alsdann den Cyclus als 
geschlossen betrachte. ah 

Sch LE 25,4 
Lector der Engl. und Spanischen Sprachen 


und Literatur an der Universität, 
ca ak kr aka ee kt 
— NE NE 


Eiterariſche⸗ Anzeige 

Bel Carl Hoffmann in Stuttgart 
erſchlenen: 

JéEmoires de M. de Bourrien ne, 
Ministre d’etat, sur Napoleon ; 
le Directoire, le Consulat, IEmpire et la Restau- 
ration. 8 Bände, 12. Velinpapier, eleg. 
a broch. 6 Rthlr. 

Die Parifer Ausgabe diefes ausgezeichneten Werkes 
koſtet gegen 24 Rthlr.; — die Bruͤſſeler gegen 10 Rthlr. 
; vollſtaͤndiger noch eleganter als 
die obige, welche der Verleger nur darum fo aͤußerſt 
wohlfeil geben kann, well er durch Subſcribenten fuͤr 
die Auslage gedeckt iſt. 


* * 
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if fo eben 


Der erſte Band iſt in allen Buchhandlungen, in 


Breslau bei W. G. Korn für 23 Sar. zu baben. 


re. 
Zu bevorſtehenden Jahrmarkte verkaufen wir die 
Kiſte Eau de Cologne welche 6 große Flaſchen ent⸗ 
aͤlt zu s 1 Athle 7 Sgr. 6 Pf. 


f 
das Dutzend Windſor Selfe zu 15 Sgr. 
3 — alm — zu 15 Sgr. 
— — dbittre Mandel- Seife 27 Sgr. 6 Pf. 
— — Saxon transparent 
N beſte Sorte . 27 Sgr. 6 Pf. 


— du Serail 27 Sgr. 6 Pf. 
Huͤbner & Sohn, 
Ring No. 43. im goldenen Pelikan, dicht neben 


der Apotheke zum goldenen Hirſch. 


WI Anzeige. 5 
de ener Schnürmleder zu den Preiſen von 1 Rthlr. 


bab Sor. dis 6 Nthlr., ſiud immer vorräthig zu 
Haben, ſo wie auch von allen Arten fuͤr Kinder, 


bel 
Bamberger, Klemerzeile Nro. 17. 
Alle um Maas bedarf ich ein paſſendes Kleid.) 
auch iz Arten zur Gradebaltung dis Koͤrpers ſo wie 
ei für hohe Schultern und Verkruͤmmung des Ruͤck⸗ 
des, noͤthige Bandagen, muͤſſen erſt beſtellt werden. 
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Ba e 
& . e g e. 

$ Um das mie von meinen geehrten Kunden, $ 
Hfortwaͤhrend bewieſene ſchaͤtzbare Wohlwollen zu § 
$ erhalten, mache ich es mir zur angenehmſten $ 


erhalten habe, und ſelbige, wie auch alle meine 
übrigen Waaren zu den wirklichen Fabrikpreiſen 
verkaufe. Zugleich haben mich, die ſo vlelfach 
zu The gewordenen Anfragen veranlaßt, ein 
§ wohl aſſortirtes Lager in Herren und Damen⸗ 
§ Hemden, Chemiſettes, Manſchetten und Hals⸗ 
§ Kragen der neueſten Arten fortwaͤdrend zu halten, 
§ und erlaube mir daher meine verehrten Käufer 
Kauf ſaͤmmtliche Waaren aufmerkſam zu machen, 
indem ich jede Ausſtattung, von welcher Be⸗ 
ſchaffenheit ſie auch ſey, auf das vortheilhafteſte 
und genuͤgendſte ausführen werde. a 
Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von 


J. Miihe r tog, 
große Ring⸗ und Bluͤcherplatz⸗Ecke No. 12., 
beim Kaufmann Herrn Schilling, vorn⸗ 
h⸗raus reppe hoch. 


eine 
F e 


§ Pflicht, hiermit anzuzeigen, daß ich im Laufe $ 

§ voriger Woche, aus den erſten Fabriken meiner § 

5 e wieder eine große Sendung $ 
on: 

Damaſt⸗, Atlas⸗ und Zwillig⸗ 

? Tafel⸗Gedecken, feidenen, lei⸗ 

§ nen Inlets, Drillichs, und alle 

8 ae. erprobter aͤchter Lein⸗ 

38 wan E. 

$ 

$ 

$ 

$ 
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$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
$ 
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Ain RE e 
Schön abgelagertes Leinoͤl empfing fo eben und 
offerire billig in Gebinden und einzeln, eben fo mache 
ich hlemit bekannt, daß von jetzt an feinſtes raffinir⸗ 
tes Ruͤbsl im Einzelnen zu 4 1/2 Sgr. das Pfund 
verkauft wird. 
F. W. Hübner, Oderſtraße Nro. 27. 


J. J. Noͤſſinger aus Dresden, 
empfiehlt ſich wieder während des Marktes mit den 
feinften und geſchmackvollſten Stickereien, ganz bes 
ſonders ſchoͤne Hauben und Kragen zu billigen Preiſen. 
Der Verkauf iſt an der Niemerzeile im Haufe des 
Herrn Boldarbeiter Somme im Gewoͤlbe. 


Anzeige. 

Naͤchſt meinem Fabrik⸗Lokale, Buͤttner⸗Straße 
im goldnen Wein⸗Faß, habe lch zur Bequemlichkeit 
meiner geehrten Kunden noch einen Brenn⸗Oel 
und Chocoladen⸗Verkauf, 
auf dem Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel 
errichtet, und genanntes Locale heute eröffnet, wel⸗ 
ches zu geneigten Beachtung! hiermit ergebenſt anzeige, 

k. Schlefinger, früher dem Schweidnitzer 
Keller gegenuͤber. 


Friſchen geräucherten Lachs 
erhielt per Poſt und offerirt . 1 
G. B. Jäkel, am Ringe No. 48. 
Franzßſiſche Locken a la uiege 
empfing ſo eben, und empfieblt 
5 Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60., im 
edemaligen Sandretzky ſchen Haufe. 
Handlungs Veränderung. 
Meine bisber auf der Kupferſchmiedeſtraße No. 14. 
geführte Specerei⸗Waaren⸗, Taback⸗ und Mineral⸗ 
brunnen⸗Handlung habe mit dem beutigen Dato 
nach der Oderſtraße Nro. 16. in das 
Haus zum goldnen Leuchter 
verlegt. Indem ich dies einem geehrten Publiko, ſo 
wie meinen reſp. auswaͤrtigen Geſchaͤftsfreunden er⸗ 
gebenſt anzeige, bitte geborſamſt mir das früher ger 
ſchenkte Vertrauen auch in dem neuen Local guͤtigſt 
gewaͤhren zu wollen und ſich der prompteſten, dillig⸗ 


fien und reellſten Bedienung verſichert zu halten. 8 


Breslau den 7ten September 1829. 
ER G. F. W. Ruͤdlger. 
Usterichts - Anzeige. 

Es ist mir sehr wünschenswerth, dass Eltern, 
die ihre jüngern Kinder meiner Aufsicht anver- 
trauen wollen, mir dieselben ohne allen vorher 
gegangenen Unterricht, besonders im Lesen und 
Schreiben zuführen, indem bei solchen Kindern 
die Zwecke, welche sich die Anstalt setzt, leich- 
ter und sicherer erlüllt werden können. Da 
jedoch der Eintritt der Kinder nur zu oft, viel- 
leicht der Kosten wegen, verspätet wird, so werde 
ich künftig, wie esin andern ähnlichen Anstalten 
geschieht, die Schülerinnen der gten Klasse gegen 
das monatliche Honorar von 1 Rthlr. aufnehmen. 

Bres au den gten September 1829. 

Verwittwete Werner, geb. Brecht, 

Vorsteherin einer Erziehunganstalt am grossen 
Ringe No. ig. 

Wenn auswärtige Eltern etwa gelonnen | yn moch⸗ 
ten, eine oder auch zwei ihrer Töchter, zum bevorſte⸗ 
benden Winter nach Breslau auf unbeſtimmte oder 
kurze Zeit In Penſion zu geben, um fie in Unterrichts⸗ 
Stunden Antheil nehmen zu laſſen, fo welſet das 
Antrage⸗ und Adreß-Buͤreau einen anſtaͤndigen Ort 

zur Aufnahme derſelben an, und kann ſich dann jedes 
pes ſoͤn ich davon uͤberzeugen, fo wie die möglichfte 
Billigkeit ſtatt finden wird. j 
Gefuchte Keifegelegenpeit. 

Eine baldige und bequeme Reiſegelegendeit nach 
Tborn toird geſucht von dem Agenten Wiesner, 
Muͤhlgaſſe No. 25. drei Stiegen hoch. 


3112 


um — 


Zu der er Er t 

n ı6ten c. i de 

3ten Klaſſe 60ſter Lotterie, 1 ee 
s ec ® 

zur Zten Courant⸗ Lotterie (Ziehung den 28ſten c. /) 
find zu haben: H. Hol ſchau, der Aeltere, 

Reufche» Straße im grünen Polaken⸗ 


n Aenne 
Ein Wirtbſchafts⸗Schteiber, der in allen Branchen 
der Landwirthſchaft genaue Kennkniſſe beſitzt; die 
Rechnungsfuͤhrung gründlich verſteht, uno gute A 
teſte aufzuweiſen bat, findet zu Michaelis d. J. ſein 
Unterkommen. Das Naͤdere beim Wirth im goldnen 
Loͤwen am Taue nen- Platz. 


/ 


Zu ver miethen 
it za 135 as 2 a Pferde nebſt Heuboden 
u azu gehoͤrigem Wagenpla Urſuli 
und Schmiedebruͤck⸗Ecke No. 8 . 


Ein großes Gewölbe nebſt Schreibſtube (Dblauer? 
Straße Nro. 83.) iſt zu vermiethen und auf Michaeli 
zu beziehen. Das Nähere iſt daſelbſt zu erfahren del 


dem Buchhaͤndler Buch heiſter. 


Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Skorzewski, von Chel* 
mie; Frau Gutsbeſ. v. Siemienska, von Zbytowie. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Leſſing, Kanzler, von poln. Warten 

erg. — Im Hotel de Pologne: Frau Oberſt von 
Pientka, Frau Gutsoeſ, Lemanska, beide aus Polen. — In 
soldne 1 Baum: Frau Gutsbeſ. v. Radolinsta, aus Po- 
len. Im goldnen Zepter: Frau Präſidentin v. Rem“ 
bowsfa, von Krotoſchin; Hr. v. Kleniewsfi, aus Polen. — 
Im weißen Adler: Hr. Jonas, Kaufmann, Hr. Herpich, 
Kammergerichts⸗Neferend., beide eon Berlin. Im wei 
den Storch: Hr. Sachs, Kaufmann, von Jauer. — IN 
der goldnen Krone: Hr. Amelang, Poltzey Wachtmet 
ſter, von Leipzig; Hr. Thiel, Kaufmann, von Wuſtewaltecs“ 
dorf; Hr. Dittrich, Stadtrichter, von Patſchdeu; Hr. Engel; 
Hr. Altenburg, Kaufleute, von Reichenbach; Hr. Gogler, 
Kaufmann, von Wüſtewaltersdorf. In 2 goldnen 
Löwen: Hr. v. Schkopp, Kapitain, von Neiſſe; Hr. Dow 
glas, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Frauſtadt. — Im rothen 

itſch: Hr. v. Wentzky, Hauptmann, von Churfar gwitz 

r. Graf v. Beuſt, Ob-t Landes Gerichtsrath, von Nikoliue, 
— In der großen Stube: Hr. Grleſet Kammerer, von 
Kobylin. — Im rothen Löwen Hr. gen, Kaufmann, 
von Wartenberg. = Im goldnen Hirſchel: Hr. Wie. 
ner, Kaufmann, von Beutden; Hr. Loute, Kaufmann, von 
Inowrozlaw; Hr. Kaliſcher, Kaufman von Thbern. — Im 
totben Haus: Hr. Burgheim, Hr. chweitzer, Kaufleute 
von Glegau; Hr. Rückert, Kaufmann, von Petersdoiff. — 
Im goldnen Schwerdt; Nikolaitvor) Bt. Reiche, 
Gutspächter, von Freiburg: Im Kronprinz: Hr. Ba- 
ron v. Rothkirch, zen Mattderf. — Im Privat, Logis: 
Hr. J. Gaffron, Landes Aelteſter, von Obe: Schreibendouff; 

r. Baron o. Siegroth, ron Sephienthal, beide Hummerei 
i 0. 3 e eee von Schmiedeberg, Re 

raße 8 5 eis. ir Kir jean 
Gets, Straße No. 3. is-Seeretait Fiſcher, von Liegnitz 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Fensage) taglich, im Verlage der Wudelm Gorlıev 


Kornſchen 
Redakteur: 


Buchbandtung und ii auch auf allen Königl. Poſtaͤmtenn zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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